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Amtliche Veka« ntmach « n- »N.

K . Oberamt Calw.

Oeffentliche Belobung.
Zufolge Erlasses des K. Ministeriums des Innern

vom 1. ds . Mts . wird
Herr Gemeindepfleger und Zimmermeister

Georg Westermann in Hirsau
für sein am 30 . Juli ds . Js . gezeigtes mutvolles
und tatkräftiges Verhalten bei der Rettung der 14
Jahre alten Emma Lutz vom Tode des Ertrinkens
hiemit öffentlich belobt.

Den 9. September 1911.
Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung.
In Schafhauseu OA . Böblingen ist in der

dortigen Mühle die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Calw,  9 . September 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp  mann.

Tagesnenigkeiten.
Stuttgart  9 . Sept . (Bebel in Stutt¬

gart .) Der ReichstagSabgeordnete Bebel  hat
gestern auf der Durchreise aus der Schweiz nach
Jena einen Besuch auf der Redaktion der Schwä¬
bischen Tagwacht abgestaltet , den man mit de«
schwebenden Streitigkeiten der Stuttgarter Sozial¬
demokratie und in der Tagwachtredaktion in Ver¬
bindung bringt.

Stuttgart  9 . Sept . Der seit mehrere»
Tagen au » Aalen verschwundene vierundzwanzig-
jährige Polizeikommissar Roll,  der sich wegen
schwerer dienstlicher Vergehen verantworten sollte,
hat sich in einem hiesigen Gasthau » der inneren
Stadt heute mittag durch Erschießen da » Leben
genommen.

Möhringen  a . F . 9 . Sept . DieGummi-
warenfabrik,  deren Bau au » den bekannten
Gründen in Plieningen nicht zu Stande kam,
und zu Händeln zwischen Schultheiß und Ge¬
meinderat führte , wird nunmehr hier an der
Staatsstraße nach Degerloch bei der Kreuzstein¬
linde erbaut . Mit den Arbeiten wird demnächst
begonnen.

Mühringen  OA . Horb 9. Sept . (Der
Abschluß der Affäre  Münch .) Freiherr
v. Münch , der bekanntlich von den württem-
bergischen Behörden als gemeingefährlicher Geistes¬
kranker angesehen wird und al » solcher in eine
Irrenanstalt eingewiesen werden sollte, hatte sich
dieser Unterbringung dadurch entzogen , daß er
sich außerhalb Württemberg », hauptsächlich in
Berlin aufhielt . Von dort au » setzte er seine
Angriffe gegen die württembergischen Behörden
fort . Um diesem Treiben ein Ende zu bereiten,
wurde , wie der „ Schwarzwälder Bote " berichtet,
auf Verantwortung des Vormunds v. Münchs
durch Vermitttlung des Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten die Hilfe der preußischen
Polizeibehörde « erbeten und als diese -«gesagt
war , Münch anfangs diese» Monat » in einer
Privatheilanstalt bei Berlin untergebracht . Damit
dürfte die Affäre Münch vorläufig ihre » Abschluß
erreicht haben.

Balingen  9 . Sept . (Wassernot .)

Wegen größeren Wassermangel » wird die Wasser¬
leitung täglich nur noch von 10 Uhr vormittag»
bi» 2 Uhr nachmittags geöffnet . Die Fabrik¬
betriebe und Bierbrauereien erhalten den ganzen
Tag Wasser.

Trossinge»  8 . Sept . (Wassrrnot .)
Schon seit Monaten herrscht hier der trostlose
Zastand , daß man täglich nur wenige Minuten
einige Tropfen Wasser bekommt. Erst vor wenigen
Jahren wurde die Wasserleitung mit einem
riesigen Kostenaufwand neu erbaut , leider aber
gibt sie Wasser nur in der Regenzeit , nicht aber
in der trockenen Sommerszeit , wenn Menschen
und Tiere darnach lechzen.

Heilbronn  9 . Sept . Der Gefangenen¬
wärter Metzger  hat heute vormittag vor dem
Untersuchungsrichter gestanden , daß er dem Hoch¬
stapler Grafen Pafsy zu feiner Flucht verholfe»
hat . Er bestreitet aber , daß er dafür irgend
welche» Geld erhalte » habe ; es seien ihm nur
große Versprechungen gemacht worden.

Affaltrach  9 . Sept . (Billige»
Fleisch .) Gestern vormittag 8 Uhr wurde
durch die Orttschelle bekannt gemacht : Bei
Metzger A wird prima Rindfleisch ausgehauen,
da» Pfund zu 70 A bei 10 Pfund 68 A Um
8 ' /« Uhr ertönte die Ortsschelle zum andernmal
und verkündete : Bei Metzger L und 6 ist fette»
Rindfleisch , da » Pfund zu 68 ^ zu haben . Kaum
hatte der Amtsdiener seine zweite Runde ge¬
macht, mvßte er seinen dritten Gang beginnen
mit der Kunde : Metzger A. gibt jetzt da » Pfund
Rindfleisch um 66 Damit hat vorerst die
Konkurrenz ihr Ende erreicht.

Brackevheim  9 . Sept . (Herbst¬
aussichten .) Die Reife der Trauben
schreitet rasch voran . Sollte in de» nächsten
Tagen ein Regen eintreten , würde ein rasches
Herbsten notwendig werden . Auch aus de» be¬
nachbarten Orten kommen günstige Berichte.
Besonders gut stehe« die Aussichten in Dürren¬
zimmern , Neipperg , Stockheim , Cleebronn,
Haberschlacht , Hausen und Nordhrim.

Heidenheim  9 . Sept . I » der Ma¬
schinenfabrik von I . M . Voith  waren Arbeiter
mit dem Reinigen eine» Bronzezylinder «, der in
ein - Säurebad gelegt wurde , beschäftigt . Die
Arbeiter hatten unvorsichtiger Weise die Säure
zu stark genommen . Es entwickelten sich dadurch
giftige Dämpfe.  Bei dreien der Arbeiter
stellten sich Vergiftungserscheinungen ein ; sie
mußten ins Krankenhaus gebracht werde » . Zwei
Arbeiter davon starben  in der Nacht, der dritte
befindet sich auf dem Weg der Besserung.

HeidenH eim 9. Sept . (Zu dem schwe¬
re » U » gl ücks fall .) In der Maschinenfabrik
I . M . Voith wollte , wie jetzt näher berichtet
wird , ei» Partirführer mit vier weiteren Ar¬
beiter « gestern vormittag zwischen 9 und 10 Uhr
eine » großen , zu einer Papiermaschine gehörige»
Bronzezylinder in einem besonder » dazu herge¬
richteten Schwefel - und Salpetersäurebad reinigen.
Die Leute kamen unglücklicherweise den aufstet-
gende » Gasen zu nahe , so daß infolge dieser
Vergiftung der 36 Jahre alte Schlosser und
Partieführer Wilhelm Greß  in seiner Wohnung
und der 46 Jahre alte Taglöhner und Witwer

Johannes Roller  von Herbrechtingev im Be-
zirkskraukeuhau » gestorben  ist . Die anderen
Arbeiter befinden sich ebenfalls im Krankenhause,
der Zustand de» einen ist noch bedenklich. An¬
scheinend hat der Partirführer zu der Säure¬
mischung zu große Mengen verwendet . Die Leute
versuchte» den in Gefahr befindlichen Zylinder,
der einen Wert von 2000 Mk . hat , durch Her¬
ausheben zu retten , wobei sie aber noch mehr
mit dem Gesicht dem Säuredunst zu nahe kamen.
Eine gerichtliche Untersuchung hat heute vormit¬
tag stattgefunde » .

Pforzheim  9 . Sept . Im benachbarte»
Dorfe Jspriuge « hat sich einer der dort zum
Manöver einquartiertr » Soldaten , der Musketier
Mende  von der 6 . Komp , de» 171 . Jnf .-Reg .,
mit seinem Dirnstgewehr am Rande des Ort»
erschossen.  Er war 5 Jahre bei der Fremden¬
legion , nachdem er sich dem deutschen Heeresdienst
entzogen hatte , hatte jetzt sein zweite» Dienfijahr
hinter sich und erhielt gerade die Mitteilung , daß
er wegen eine» Vergehen » da» 3. Jahr nach¬
dienen müsse.

Schwäbischer Aeberlanbflug.
Stuttgart  9 . Sept . Begünstigt von dem

herrliche « Weiter , da » auch morgen Bestand ver¬
spricht, und angeregt durch die verdienstreiche Pro¬
paganda der Presse , hat sich da» Jutereffe für den
Schwäb . Ueberlandflug 1911 der weitesten Volks¬
kreise bemächtigt . Die Nachfrage nach Programme«
und Eintrittskarte » war so stark , daß bereits
heute nachmittag bei keiner der Verkaufsstellen in
Stuttgart weder da » eine « och da» andere mehr
zu erhalten war.

Stuttgart  11 . Sept . Noch hatte da»
große flugsportliche Ereignis noch nicht begonnen,
führte auch schon ein tragischer Borsall die
Schrecken des kühne« Sport » in den düstersten
Farben vor unsere Augen . Die Abendschatten
hatten sich am Samstag über da» Fluggelände
bei Weil gesenkt, da holte der 42 Jahre alte,
au » Sachsen -Meiningen gebürtige Flieger Raimund
Eyring  noch seinen Farmaneindecker hervor,
um Flugversuche zu unternehmen . Von verschie¬
denen Seiten wurde der Pilot eindringlich auf
die Gefahre » eine » Fluge » in der Dunkelheit
aufmerksam gemacht, aber gegen seinen Sports -
eifer bliebe » alle Vorstellungen eindruckslos.
Eyring flog etwas abseits vom Flnggelände in
einer Höhe von etwa 30 Metern , al » er an¬
scheinend bei einer ungeschickt scharfen Wendung
au » dem Gleichgewicht kam. In einer Höhe von
etwa 8 Metern stieß er dann an eine MarkierungS-
stange und stürzte samt dem Apparat so unglück¬
lich in einen Graben , daß er unter den schweren
Motor zu liegen kam. Augenscheinlich schwer
verletzt und bewußtlos wurde er unter der Flug¬
maschine hervorgeholt . Der zufällig auf dem
Platze anwesende Dr . Kern leistete die erste Hilfe
und leitete die sofortige Ueberführung Eyring»
in« Eßlinger Krankenhaus an . Die nähere Unter¬
suchung ergab dort einen schweren Schädel¬
bruch,  mehrere komplizierte Rippenbrüche,
einen Oberschenkelbruch  und einige Knöchel¬
brüche. Die Prognose lautete ganz hoffnungslos
und Eyring ist denn auch bald , ohne da » Be-



wußtsein wieder erlangt zu haben , seine» töd¬
lichen Verletzungen erlegen.  Die bald
in Eßlingen und hier verbreitete Nachricht von
dem traurigen Unglück«fall begegnete überall
herzlicher Teilnahme und dem aufrichtige « Wunsche,
daß der Schwäbische Ueberlandflug samt den
Schauflügen von jedem weiteren Unfall verschont
bleiben möge.

Stuttgart  10 . Sept . Hatte der gestern er¬
folgte To - esflirg Eyrirrgs die Menschen mit
trüben Vorahnungen für da « große flugsportliche
Ereignis erfüllt , so habe « sich, was de» heutigen
Eröffnungstag anbetrifft , die Befürchtungen als
grundlos erwiese» . Man hatte der Vorsicht die Ehre
gegeben und der ernsten Ueberlegung den Vor¬
rang vor tollkühnen Sportlristunge » eingeräumt.
Und das war gut so, denn dar am heutigen Sonn¬
tag vorherrschende böige Wetter war den Schau¬
flügen in keiner Weise günstig , darüber täuschte
der prachtvolle , sonnige Nachmittag nicht hinweg.
Aus der vorgesehenen Fliegerparade in den Lüften
wurde ein unterhaltender Trostrennen für das
Publikum , dessen Geduld auf eine harte Probe
gestellt wurde . Welch riesige Menschenmassrn
zum Fluggelände hinausströmten , läßt sich kaum
beschreiben . Nicht nur der eigentliche Rennplatz
wie« einen glänzende » Besuch auf , sämtliche um¬
liegenden Höhen waren mit Zuschauern besetzt,
denn diese großzügige Veranstaltung hatte in der
Tat aus allen Landerleilen Besucher hierherge¬
führt , die alle Verkehrsmittel im Sturm mit Be¬
schlag belegten . In den Schuppe » auf dem Flug¬
platz herrschte den ganzen Tag über reger Be¬
trieb . Die Monteure und Piloten wachten eifer¬
süchtig darüber , daß die Flugmaschinen in tadel¬
losem Zustande waren . Die Organisation war
vorzüglich und verdient uneingeschränktes Lob.
Mit großem Interesse wurden die Flugzeuge be¬
sichtigt, mit noch größerem Interesse die tapferen
kühnen Piloten , au » deren Zügen Mut , Ent¬
schlossenheit und zähe Beharrlichkeit sprechen.
Generalleutnant v . Berger  läßt kurz vor 5 Uhr
die Flieger zum Appell autreten und gibt nach
einer kurzen Besprechung die notwendigen Wei¬
sungen für den Rundflug . Reutlingen scheidet
infolge der ungünstigen Geländeverhältnisse als
Flugstatio » au ». Dafür muß da« als LandungS-
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platz vorgesehen gewesene Gelände zweimal um¬
flogen werde ». Dann trat Geh . Hofrat Dr.
v. Schmidt,  Vorstand der meteorologischen Ab¬
teilung des statistischen Landesamts in de« Kreis
und gab die von der Drachenstation in Friedrichs-
Hafen und in Stuttgart vorgenommenen Wind-
mefsungen bekannt . Nord -Ost war die Losung.
Darauf kam der uvvermeidliche Photograph zu
seinem Rechte und erfolgte die Aufnahme der
Flugmaschinen mit den Piloten . 5 Uhr war schon
längst vorbei und in de» Hinteren Reihen streckte
man die Hälse . Inzwischen waren die Söhne
des Herzogs Albrecht vorgefahren . E « wurde
r/- 6Uhr , als der Gradeeindecker Karl Schall ' »
an dev Startplatz gefahren wurde und nach we¬
nige » Minuten erhob sich der Apparat nach einem
kurzen Anlauf , um gegen heftigen Wind an-
kämpfend , die Höhe zu erreichen . Deutlich konnte
mau beobachten , wie der Apparat von de» Böen
erfaßt , nieder und auf die Seite gedrückt wurde.
Schall aber hielt mutig stand und blieb fast fünf
Minuten in der Luft , um dann unter dem jubeln¬
den Beifall der Menge glatt zu landen . Die
übrigen Piloten hatten bei diesem Flug einen
richtigen Blick in die Wetterkarte getan und die
Folge davon war , daß eine fast eisstündige Pause
eivtrat . Alle» wollte erst das Abflauen de»
Windes abwarten und darüber wurde da» Pub¬
likum ungeduldig und machte seiner schlechten
Laune auf die verschiedenste Weise Luft . Als
einige Vögel in siegetstolzem Flug dis Bahn
überquerten , waren auch sie Gegenstand lebhafter
Ovationen . Um V- 7 Uhr stieg Schall wieder
auf , kurz darauf folgte der jugendliche Hoff¬
man « , der kühn und wagemutig gen Himmel
zog, in weitem Bogen den Flugplatz , die anlie¬
genden Höhr » überquerte , sich Eßlingen nähernd
immer höher Hinaufstieg und da» Publikum mit
seinen hervorragenden Leistungen zur Begeiste¬
rung hinriß . Einem Marchenvogrl gleich, segelte
Hoffmann durch de» Abrndsonneuschein . Nach
einer Fahrt von 16 Minuten erfolgte glatt die
Landung . Nun ging auch unser Landsmann
Vollmöller  hoch . Bewundernd folgten ihm
alle Blicke. Er erreichte die größte Höhe und
bewährte sich auch heute als der sieggewohnte
Pilot . Rechts von ihm , doch erheblich tiefer,

führte auch Noelle  seinen Gradeapparat spa¬
zieren und fuhr in eleganten Wendungen durch
die kühle Abendluft , auch der Sachse Kahut
ließ sich auf seinem Gradeapparat sehen . Plötz¬
lich steigt auch Jeannin  auf und saust in
glänzender Fahrt dahin . Vier Flieger waren
nun gleichzeig in der Luft.  Vorn an der
Barriere steht der jugendliche Hanuschke  und
läßt den Kopf hängen . Beim Anlauf war der
Pneumatik geplatzt und da» eine Rad zertrümmert.
Aber bi» morgen früh ist der Schaden wieder
repariert . „Büchner  kommt " , ertönt der Ruf.
Erschreckt sieht man ihn auf die Hecke fahre « ,
ei« Ruck und die Gefahr ist beseitigt . Es hätte
schlimm abgehen können und man beglückwünscht
Büchner zu seinem glänzenden Geschick. Sein
Aoiatikapparat war nicht richtig eingestellt und
ging links . Ein kleiner Defekt , ist gleich behoben.
Nach einem prachtvollen Flug von fast 20 Mi¬
nuten geht unter lautem Jubel Vollwöller nieder,
bald haben all ? Piloten wieder die Erd « erreicht.
Aller ist glücklich abgegangen . Bei günstigere»
Windverhältnissen wäre die Luft bevölkerter ge-
wrsen , aber auch mit dem Gebotenen konnte man
zufrieden sein . E » war ein interessante », glän¬
zendes Schauspiel , da» bewiesen hat , daß die
Aviatik von Erfolg zu Erfolg und zu immer
weiterer Vollendung schreitet.

(Die Jagd in d ? n Lüften .) Al»
die „ Schwaben " in ihrer jüngsten großen Fern¬
fahrt von Baden Baden nach Gotha in das
Gebiet Eulers kam, konnten „die vom Flug¬
drachen " natürlich nicht der Versuchung wider¬
stehen, die günstige Gelegenheit zu benütze», dem
„Luftschiff " als solchem, dem feindlichen „ Ding
an sich" eins auszuwischeu . Ein kampfbereiter
Recke vom Fähnlein Eulers schwang sich also
auf den Drachen und propcllerte gegen den
feindlichen Luftwurm an . In der Luftfestung,
wo man nur mit den Windmühlen von zwei
schnaufenden Teufelsmaschine » dahingebummelt
war , steckte mau die Köpfe zusammen , als man
den flinke» Luftjäger hinter sich sah, und beschloß,
die Feste bi« aufs äußerste zu halten , d. h. »ach
Kräften auszureißen . Man spannte also den
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Frau Lores Lebenswerk.
Roman von Erich Ebenstein.

«Fortsetzung.)
„Ich hätte doch heimgrhen sollen, " sagte Frau Lore beklommen,

„da » Wetter kan» stundenlang dauern . . . am Ende komme ich doch noch
die paar Minuten leidlich hinüber . . ."

„Aber Mama ! Bei dem Wetter ! Und wozu den » ? Du ißt ein¬
fach einmal bei uns ."

„Ich möchte nicht, daß sich Ferry gestört fühlt , wenn er heimkommt.
Der Arme ist ohnehin jetzt so sehr von Geschäften in Anspruch genommen,
daß er wohl Anspruch darauf hat , die kurze Zeit , die er de» Seine»
widme « kann , allein mit Weib und Kind zu verbringen ."

Assunta » Brauen zogen sich zusammen und ein bitterer Zug entstand
um ihren Mund.

„Ja , er ist sehr kurze Zeit daheim seit zwei Monaten, " murmelte
sie. „ Jeden Abend brauchte er wohl nicht diesem Geschäftsfreund zu
widme » - "

Frau Lore warf einen unruhigen Blick auf die Tochter , daun sagte
sie in noch wärmerem , herzlicherem Ton als sonst : „ Ist mein Liebe« un¬
geduldig , weil da» Leben mit seinen Rechte« ihren LiebeStraum stört ?"

„Gott nein — manchmal srh ' ich'S ja ei» — nur dann denke ich
wieder , warum hat dieser fremde Mensch au » Berlin kommen müssen?
Er hat keinen gute « Einfluß auf Ferry . Nie war Ferry so kurz ange¬
bunden und reizbar wie jetzt."

Die junge Frau ging unruhig im Zimmer auf und nieder . Sie
konnte es ja Mama nicht sagen — alle», was sie quälte . Da waren die
zynischen Reden und Witze Ferry », die sie oft tief verletzte« . Sei » bei
jeder Gelegenheit aufbrausender , oft an » Brutale grenzender To » .
Die Gleichgültigkeit gegen da» Kind — manchmal auch gegen sie, und
dann wieder diese plötzlich ausflammeude Leidenschaft , mit der er jede ruhige
Aussprache einfach erstickte. Ja , er war ander » geworden , ganz ander » in
der letzten Zeit , und sie kam sich mit ihrer gleichgebliebenen Liebe oft
vor wie eine Bettlerin , die draußen vor der Tür stand , ohne Einlaß zu
finden . -

Draußen prasselte der Regen nieder , knatterte » Donuerschläge und
heulte der Sturm so laut , daß jede» Gespräch unmöglich wurde.

Fra « Lore stand auf , trat zu ihrer Tochter und legte den Arm um
sie. So standen sie ohne Worte lange und blickten hinaus auf die
entfesselten Elemente.

Als da« Getöse etwa » «schließ, zog die Mutier ihr Kind neben sich
auf » Sofa nieder.

„Siehst Du , Herz, " sagte sie, „ Du bist überanstrengt durch die
Arbeit mit dem Kind und nervös noch von der Krankheit her . Sonst
würdest Du gerechter sein gegen Deinen Mann ."

„Gerechter — ich?"
„Ja , mein Kind , Du würdest begreifen , daß er Zerstreuung Kraucht,

und Dich freuen , wenn der Zufall sich ihm bietet . Männer find ander»
geartet als wir Frauen , ihnen genügt da» Heim nicht immer , und manche
Dinge , wie sie die Prosa de» Lebens nun einmal mit sich bringt , sobald
die Kleinkinderwirtschaft beginnt , machen sie reizbar . Auch darf man in
der Ehe nicht jede» rasche Wort auf die Goldwage lege» . Ferry hat Dich
ja so lieb , das mußt Du Dir immer vor Augen halten , und ihm dann,
wenn er verstimmt ist, mit doppelter Liebe und Geduld entgegenkommen ."

„Du bist der reine BeschwichtigungShofrat , Mama !" antwortete
Afsuuta bitter , während ihr im selben Moment all die höhnischen, gehässige«
Bemerkungen ihre » Mannes über „die Schwiegermutter " einfieleu und sie
noch mehr gegen sie erbitterten . Ich finde , Du hast am wenigsten Ursache,
seine Partei zu nehmen - er weiß e» viel zu wenig zu schätzen,
wa » er an Dir hat ."

Frau Lore lächelte . E « war da » Lächeln derer , die überwunden habe » .
„Auch da bist Du ungerecht , Assunta . Der Mann heiratet die Frau

und nicht ihre Familie mit . Da » ist vom Standpunkt der Männer aus
so natürlich ."

Assunta blickte groß auf . E » waren FerryS Worte , nur ohne die
beißende Schärfe de« Vorwurf », mit welcher er sie aussprach . Aber etwa»
in ihr bäumte sich dagegen auf . Seit sie Mutter war , dachte sie über
manche Dinge nicht mehr nur vom Standpunkte der leidenschaftlich
liebenden Gattin au » nach.

Auch sie hatte eine Tochter , an der sie mit abgöttischer Zärtlichkeit
hing . War e» möglich, daß eine » Tage » jemand kam und ihr diese
Tochter einfach wegnahm , sie als alleiniges Eigentum für sich beanspruchte
und ihre Mutterrechte in den Wind schrieb?

Opferte sie umsonst die Ruhe ihrer Nächte , da » Behagen ihrer Tage,
Kraft und Bequemlichkeit ? War die Mutterliebe denn so etwa » Tierisches,
da » aufhörte , sobald die Notwendigkeit ihren Zweck erfüllt hatte?

In diesem Augenblick begriff sie ihre Mutter nicht Wie hatte sie
sich denn nur so stumm und klaglos in alle Beschräuknngen fügen könne« ,
die man ihr auferlegte . Und woher »ahm sie die Kraft , nun «och die
Partei de» Mannes zu nehmen , der ihr unauffällig uud selbstverständlich
Stich um Stich versetzt hatte ? Denn sie, Assunta , fühlte diese Stiche
jetzt alle plötzlich mit erschreckender Deutlichkeit.

Und sie hätte da » nie ertragen könne» . —
(Fortsetzung folgt .)
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dritten Motor ei« und verlegte sich aufs Ab¬
warten. Unter diesen Umständen ist «ach der
Theorie da» Luftschiff eigentlich mausetot.
Warum? Weil der Flugdrache eben schneller
fliegt, noch höher hinauf kann, wie der Lenk¬
ballon, ihn also einfach vernichten oder, in
Ketten gelegt, mit nach Hause nehmen kann.
In der Theorie. Im Kriege— der Praxi» —
bekommen aber selbst die schönsten Theorien durch
die besonder» — fast könnte man sagen: in¬
dividuellen— Verhältnisse ihr Loch. Muß jeder
Flugdrache schneller fliegen als jedes Luftschiff?
Eine interessante Frage. Im vorliegende« Fall
ist sie, nach einer Erklärung Dr. Eckener», der
die „Schwaben" führte, verneint worden. Er
sagt: „Als ich alle 3 Motoren mit voller Kraft
laufen ließ, zeigte er sich, daß der Zweidecker
nicht nur aufholen konnte, sondern ständig an
Terrain verlor. Er versuchte sein Glück in ver¬
schiedenen Höhenlagen, in der Meinung, vielleicht
in irgend einer Schicht günstigeren Wind zu
bekommen. Vergeben». Die „Schwaben" lief
ihm sicher davon. Als wir in Frankfurt an¬
kamen, war der Flieger2—3 km hinter uns.
Erst als wir dann über der Stadt eine Schleife
machten und den dritten Motor wieder abgestellt
hatten, kam der Flieger wieder nach. Ich möchte
dieses fefistellen, um damit die allgemeine An¬
schauung zu widerlegen, als ob Luftschiffe im
Vergleich mit de« Aeroplanen stets langsamere
Luftfahrzeuge sein müßten."

(Waldreserven in unseren Kolonien.)
Von allen Seiten kommen gegenwärtig Nachrichten
über große Waldbrände. Und mancher seufzt
dabei im Stillen: Wohin sollen da «och die
Holzpreise steigen, wo das Holz ohnehin schon
fast unerschwinglich geworden ist? Unter de»
Holzbkständen unserer Erde ist eben schon tüchtig
aufgeräumt worden, ohne daß für genügenden
Ersatz gesorgt worden wäre. Heute dehnt sich
in allen Ländern Einöde, wo früher weite Hoch¬
wälder standen. Und immer mehr ist man genötigt,
die letzten Waldresev'.n heranzuziehrn, die bisher
unberührt und ungenutzt dagrstande» si rd. An
diesen Waldrrserven der Erde haben— so wenig
dies bekannt ist — auch wir deutsche einen guten
Anteil. In Guinea, Deutsch-Ostafrika und
Kamerun stehen noch Tausende von Quadratkilo¬
metern prächtigen Urwald» die für da» dmische
Volk ein Vermögen von Milliarde« repräsentieren.
Nur gilt e«, diese Milliarden erst flüssig zu
machen. Wohl die günstigsten Bedingungen dafür
bietet Kamerun. In einer Breite von 100 bi»
150 Kilometern legt sich dort ein Urwaldgürtel

um da»ganze Küstengebiet, da»mit seinen Strömen
und bald auch mit seinen Eisenbahnen die Möglich¬
keit der Abfuhr bietet. Baumriese« von 60
Metern Höhe find in diesen Gebieten keine
Seltenheit, und der gewaltigen Höhe entsprechen
ebenso gewaltige Durchmesser. Daneben stehe«
Bäume von der Größe unserer Hochwälder und
dazwischen junge» Holz, das die Schlagreife noch
nicht erreicht hat, aber auch dafür, daß es den
Holzschlag etwa» behindert, bei dieser Schon¬
ung den Bestand de« Urwalde« gewährleistet.
Das Verständnis für den Wert dieser Holz¬
mengen bricht sich allmählich in unserem
Volke Bahn. Bisher wurde nur da» Ebenholz
au«genützt, da» wir echt und unecht als Meffer-
und Gabelgriffe alle kennen. Erst in jüngster
Zeit beginnt man auf den Wert der anderen
Holzarten, der Eisenholze», de» echten und un¬
echten Mahagoni, des Rot- und Seidenbaumwoll-
holzr», und all der andere» Hölzer aufmerksam
zu werden, für die wir noch gar keine deutschen
Namen besitzen und deren Wert wir eben mit
unseren Begriffen, . wie Afrikanische Eiche,
Afrikanisch Birn-und Buchsbaum usw.amdrücken.
Für die rasche Eroberung des Markte» durch
diese Hölzer wird e» von Bedeutung sein, daß
sich unser Kaiser lebhaft für dieselben interessiert
und die Verwendung derselben im Bau der
Kriegsschiffe begünstigt. Hier bietet sich für die
deutsche Arbeit und für da» deutsche Kapital
noch ein weites Feld, auf dem wirklich etwas zu
holen ist. Nur muß dabei zweierlei wohl im
Auge behalte« werden, wenn nicht die Kolonie
und damit das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit die Zeche bezahlen soll. E» darf erstens
kein Raubbau getrieben werden; denn der Ur¬
wald ist zugleich ein unersetzlicher Wasserreservoir,
in dessen Mauern nicht leichtsinnig Lücken ge¬
brochen werden dürfen. Sonst könnte es gehen
wie auf der englischen Goldküste. Dort wird
seit einer Anzahl von Jahren der Urwald nieder-
gelegt, um Platz für Kakaoplantagen zu schaffen
und schon klagen die Schwarzen über da» Aus¬
bleiben der gewohnte» Regen. Das darf in un¬
seren Kolonien nicht geschehen. Und zweitens:
Die Ausnützung de» afrikanischen Urwaldes
braucht Kapital. Das ist zunächst noch keine
Sache für kleine Leute, die neben ein paar
Mark nur über tüchtige Arbeittkraft verfügen.
Wird jedoch die Sache richtig an gefaßt, so läßt
sich hier eine Geldquelle für unser Volk er¬
schließen, die ohne die üblen Wirkungen des
GoldfirberS unserem Volk mehr eintragen wird,
als wenn dort wirklich Gold gesunden würde.

Dr. V.

(Ein einträglicher Schwindel ist der
AdoptionSschwiudel.) Derselbe besteht darin,
daß durch Inserate Kinder zur Adoption
oder Pflege mit Abfindungssumme» au»-
geboten werden. Wie bei dem sogenannten
Darlehensschwindel, kommte» den Inserenten
keineswegs auf die reguläre Abwicklung des Ge¬
schäftes, sondern auf die angeblichen AutkunftS-
gebähre» in Höhe von 3 bis 6 an, die den
Reflektanten aboerlangt und von ihnen in den
meiste» Fällen gezahlt werden, ohne daß sie
natürlich da» Kind und die Abfindung erhalte».
Wie beim Darlehensschwindel die Unternehmer
einige Leute Nachweise», denen sie Darlehen,
natürlich außer jedem Verhältnis zu den ver¬
einnahmten Gesamtgebühren, verschafft haben, so
haben auch die Adoptionsschwindler Renommier-
kundrn, die von ihnen tatsächlich ein Kind mit
einigen tausend Mark bekommen habe». Das ist
noch der günstigste Fall, denn dabei sind nur
einige hundert oder tausend arme Leute um ihre
3 bis 6 ^ bekommen, während eine Person
wenigstens einen Vorteil davon gehabt hat, also
wie bei einer Lotterie, die bei vielen tausend
Lose» nur eine» Gewinn aufwrist, vielfach aber
rxrstiert da» Kind nur in der Behauptung de»
Inserenten, und alle» gezahlte Geld ist verloren.
Etliche dieser betriebsamen Leute besitzen sogar
die naive Frechheit, in ihren Drucksachen zu er¬
klären, ihr Geschäft sei vom Berliner Polizei¬
präsidium geprüft, in der, vielleicht zutreffenden
Annahme, damit da» Mißtrauen de» Publikum»
zu zerstreuen und ihm zu imponieren. Diese
Behauptung ist Unsinn. Solche Geschäfte unter¬
stehen leider nicht einer polizeilichen Kontrolle,
und die„Prüfungen" bestehen darin, daß in de»
Geschäftsräumen„Durchsuchungen" abgehalten
und alle Bücher und Korrespondenzen zu den
bereit» anhängigen Strafverfahren beschlagnahmt
worden sind. Die A?optionischwiudler wohnen
nicht nur in Berlin und inserieren hauptsächlich
in Provinz- und Lokalblättern im ganzen Reiche.
Eine Verurteilung solcher Leute zu Freiheits¬
strafen gibt den Geschädigten doch nicht ihr Geld
wieder, sodaß nur empfohlen werden kann, In¬
serate in welchen Kinder mit Geld zur Adoption
oder in Pflege angeboten werden, gänzlich un¬
beachtet zu kaffen. Bei einigem Nachdenken muß
sich Jeder sagen, daß e» soviel reiche Kinder
nicht gibt und daß, wer dabei über einige tausend
Mark verfügen kan», keinen gewerbsmäßigen
Vermittler braucht, sondern sich einfach an ge¬
meinnützige Unternehmungen, wie z. B. an
die Zentrale für Jugendfürsorgeu. a. m.
wendet.

Amtliche und Primtaiyeigen.
Oberkollwangen.

Veigholz-Verkaus.
Am Donnerstag, den 14. September 1911, nach¬

mittags 1 Uhr, werden im Rathaus hier aus dem Ge¬
meindewald verkauft:

Nadelholz: 31 Rm. Papierholz, 28 Rm. Prügel,
26 Rm. Anbruch, 2 Rm. Scheiter.

Gemeinderat.

LslŵlklikrM » 4

I
^VsidsrstraWtz 22 1382.

WMK« IN« io il-mirci»»! (tanz M. so),
8psrialität:

im Istunöv tostoitrenäo krüokonarboiton oiine Kaumvnplattsn.
k' Iombsn in allen Arten. Aut Wuneok eolimerrloevs 2aünrioken.

Lclronencte öedsnctlung. iViäkiZe?re>8e.

Forstvezirk Liebenzell.
Schichtdervholz-undReis-

Verkaus
am Freitag , den 15. September,
vormittags9 Uhr in der „Sonne" in
Liebenzell.

Scheidholz der Hut Kaffeehof. Rm.:
buchen: 3 Anbruch; Nadelholz: 2
Scheiter, 3 Prügel, 190 Anbruch, hier¬
unter 17 Rm. Papierholz aus Unterer
Badwald. Reisig : 10 Flächenlose.

Im Auftrag verkaufe ich am Don-
«erstag, den 14. ds., mittags2 Uhr,
gegen Barzahlung

1 doppelte« Schreibputt.
auf ein Comptoir passend. Der Pult
ist noch ganz neu.

Zusammenkunft hinter dem Rathaus.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

kr. ,iM>M
>8t ruküokgekelirl.

Ca. 300 Liter guten, reinenApfelmost
hat — auch von 20 Liter an — ab¬
zugeben

A. Rüdinger,
Gärtner.

Eine freundltcheWohnung
mit 2—3 Zimmern samt Zubehör hat
zu vermieten bis 1. Oktober

Caroline Quasti,
Hirsaub. Calw.

Ende dieses Monats trifft eine größere Sendung

franz. Traube«
(Roussillon ) «in . Bestellungen nimmt ent¬
gegen

Ad. Giebenrath,
Küsermeister.

rr-n

SaattruLht-
Veizs

(k'ormslin ) zum Beizen von Saat-
frncht, eine Portion reichend für:

50 Ltr. Beizflüsfigkeit MI. 0.60,
100 „ „ „ 1.10,

empfiehlt
kteuk kpollieke 6al«.

Einige tüchtige

Mödche«
für Zimmer, Küche und Haus¬
arbeit bei hohem Lohn in danernde
gute Stelle baldigst gesncht.

bei Wildbad.
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Mrllrer üiirebolin früloinren.
UM- Besonders seltene Gelegenheit sür Rekruten . "Vk

Rormalhemdeu 1.35 , 1.85 , 2.50 Mk.
Unterhose» 1.—, 1.50 , 1.95 Mk.
Unterhosen ohne Naht 1.95 Mk.
Unterjacken 95 Pfg ., 1.75, 2 .25 Mk.
Gestrickte Westen 1.55 , 1.95 , 2 .75, 3.75 Mk. und höher.

Kuabenimterhosell mit Läb jede Größe1— Mk.

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4
2.95 3.95 4.95 6 .50

Herrenanzüge, jedes Stück 17.50 , 19.50 bis 32 Mk.
Kaabenhosen, jedes Stück 1 Mk.
Knabenanzüge, jedes Stück 4 .95 Mk.
Gestrickte Knaben-Westen von 1 Mk. an.
Hemdenflauelle von 35 Pfg . an.

Nr. 5
8 .50 Mk.

Sämtliche Manufakturwaren konkurrenzlos billig. —
Air gewähren lliesen Monat auf sämtliche Hrrikel io "/<>in Kar oller lloppeltes Lonsumgelll.

ktieinisctie Oetlitbanh
Filiale Rkorrkeim.

äktionkapital 95 000 000 stlk. — Nsoorvon 18 500000 st»c.
Nauptoitr:

4ärk8ss kür vspsscüsiu ko8k8odeelrlrollto: k'srusxrsvdsr
OrsäikkLllü. Larl8ruüs Kr. 727. Kr. 2927, 2928 n. 2929.

0r>88rs unter LnwenärmZ äer usueeteu ürruuxeueciiuktell äer T'sodnilc
erbaute teuer - unci diebessickere

Ltaklkarnrnsr
ist uuuiuebr kertixxesteUt uuä wir eiuxkeblsu äie äuriu siuxöbuutsu eissrueu

uutsr Lslbetversebluse äer Llieter uuä Llitvereebluse äer 8s .uk — kür äie
Xtikbevalirunx von IVertpapieren , SclimucirAeAenstäncten , N^potkelcen-
urkunclen , restamenten etc . rur xeü. 8suütLnu ^, eowob! kür etsuäix , uls
sued über äie Rsisersit . tVir üderusbmeu snek äie

U»U»lll VVIL  HV v̂rt

pttplvrvi » 1» olkviL « !» Ospot
uuä verwittelu äsv

«Ltl Vvrlr » A»L v « iL iklkvltt « » jvävr
mrit « irN L « r8vi »i»« 1tm

ru äeu killixsteu 88,trsu.
^nnsvme von OepositenAelllern ruit uuä obus LüuäixuvKskriet,
^usxsde von Lpsrdückern,
^u88tellunK von Kreäitbrieken , eowis vou IVell 2irIcular -Iire <U1-

drieken , Lskldsr su slleu ÜuuptpiütLeu äer ^Velt,
kesevsktunA unci vnterbriaxunA von N^potkelcen § elciern,
NrökknunA Isukencier keciinunxen ruit uuä obus LreäitASwübruux.

LesorLDiNjr » LLvr Ovs vbLLtv
lLv « I » i»tv8lvi » LvÄiiLjx « i»jx« ir

Mlnomenst
und dauerhaft ist der
Glanz, den Ihre Stiefel
zeigen, wenn sie mit

vr . Seotner 's
mlderlrMs» Wiet KiiiilicrSms

Mgrm
geputzt werden.

Verbraucher erhalten
. Geschenke.

Alleiniger Fabrikant
Larl Oentner
ln vöxploxen.

krAllknarrt kr. Uzgllkr
12 L Z6dl0838trL3S8

Ist von ckvr Ltzisv2nru«kxvkvlir1
Zu vermieten

per sofort oder später

Laden mit Wohnung
vor» 3 Zimmern , Küche und Zrrbehör Mai -Ktplst - 4S,
pai ' lei ' i' e. _

Ja meinem luftigen Neubau beim Bahnhof Althengstett finden

MS- chen von 14 Jahren ab
dauernde und gutbezahlte Beschäftigung. Füc Auswärtige sind gesunde
Räume zum Aufenthalt über M-ttag vorhanden.

Mliale Althengstett. Strumpffabrik/

Ein gebrauchte, noch sehr gut er¬
haltenes

ChaisrnMirr
hat billig zu verkaufen

Ott0 OdLlÄV,
Sattlermeister.

Zugleich empfiehlt

Militär-WSschesäcke
der Obige.

Bis 1. Okt. wird eine2—Szimmrige,
wenn möglich nn 1. Stock befindlicheAodnung
samt Zubehör zu m eien gesucht.

Von wem sagt das Kontor ds. Bl.

Ich suche auf 1. Oktober ein ehr¬
liches, fleißiges

Mädchen
für 2 Pe smen. welches gut bürgerlich
kochen kann. Persönliche Vorstellung
erb!ttet ins Obece Bad, Liebenzell

Frau Stadtpsarrer Rupp
aus Cannstatt.

1. Oktoberwrd ein

gesucht von
Frau Verw.-Aktnar Kober.

Wild b erg.
Guterhaltener

Webers
Patent-Backofen

billigst zu verkaufen.
Näheres beiF . Kreis, Badgasse 128.
Ich bin beauftragt, eine

Wohnung
von 4—5 Zimmern, möglichst mit
Badezimmer, m gr-t.mHause zu mieten.
Mi tsan ritt sofort oder spätestens bis
1. April.

_ Pari Lelvüsrt.
Eine schöne, freundliche

Wohnung
bestehend aus 5—6 Zimmern und
allem Zubehör ist sofort oder später
zu vermieten.

Zu erfragen bei der Rcd ds. Bl.

liisstsr in Oal«
im Saale des „Badischen Hofs ".

Direkten: Kapvenmacher.
Dienstag , de« 12. September,

abends 8'/- Uhr,
großer Operettenabend:

Die lustige Mioe.
Operette in 3 Akten von Lehär.

Preise der Plätze:
im Vorverkauf in der Buchhdlg. Georgii:
Sperrsitz1.20 Mk, 1. Platz 80 Pfg.,
2.Platz 50 Pfg : an der Kasse: Sperrst-
1.50 Mk., 1.Platz1Mk., 2.Platz 60 Pfg.

Druck und Verlag der A. OelschlLgrr  fchrn Buchdiuckerei. Verantwortlich: V. Adolfs  in Calw.Telephon Ne. 9
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